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Uberlmii|it in Zukunft diese sporadischen notizen unter der bczeich- 
nung „mg. ViII.“ fallen lassen und statt derselben die fortlaufenden 
angilben über ilie Varianten des cod. Ven. in den apparat einselzen. 
Von den älteren emendationeu scbruinpfen nainenllicb die Verdienste 
Stephanus’ und Caslalio’s durch die lesarleii unsres Codex etwas 
zusuininen, von den neueren ist Hindert' allerlei vorweggenoinmen; 
inan kann also auch die suche so ausehen, dass das divinutorische 
talent dieser gelehrten eben durch die lesarten unsres Codex an 
einer reihe von stellen seine glänzende diplomatische bestätigung 
gefunden hat.
Prag. 0. Keller.
B. Zur erklärung und kritik der Schriftsteller.
2. Zu Pindar.
Pimlar. 01. XIII I 13. Das lange siegeslied auf den Rorin- 
tliier Xenophon schlicsst der dichter mit einer kurzen erwähnung 
der vielen siege, welche der gefeierte und seine geschlechtsgenos­
sen ausser hei den olympischen spielen in Delphi Argus Theben 
Arkadien Pellana Nikyou ¡Ungarn Kleusis Marathon Nikilien Kuhüa 
davongetragen hallen. Die nufzählung wird abgeschlossen mit den 
Worten: xul ml nur x « j«  ' E). h l <)' tigijaeig t ¡jtvrcür fjuaaov’ rj uig 
Idtptv. Von dem letzten wort bemerkt llergk gewiss mit reckt: 
„Idifur /turnt ilubie corruptum“ ; denn lldekh’s erklärung: „quam 
Irrimo udspectu videas et putes anlequam inquisiveris“  gibt einen 
ganz unpassenden gedunkelt —  sind denn die siege etwa werke 
des Myrmekidcs, die mau nur unter der lupe erkennen und würdi­
gen konntet—  Dissens Übersetzung aber: „pluru quam ul visu com- 
plecti possis“ , aus der Metzgers nute: „du wirst mehr linden als 
das äuge übersehen kann“ geflossen ist, will schon au und für sich 
wenig gefallen, ist über entschieden deshalb zu verwerfen, weil sie 
dem einfachen l/Uptv den sinn eines compositum (dudt/un per- 
Ivstrare) gibt. Kineo guten gedunkelt batte Hartung, als er Idlpiv 
in uQtdfjtTr zu ändern vorschlug; denn gerade dieses wort ge­
braucht Pindar in einer ganz ähnlichen Situation Nein. X  uh.it 
¡(u).xur f iv Q lo r  o v  d v r u t v r  {% ii{p j(H p' fiu X Q O i (Qitg yii() u tjit)[li'G u t  
aj(ah1g. Aber das vermnlbete uyiDfutr liegt zu weit von den 
zügen der Überlieferung ab und kann, da es ein wort der gewöhn­
lichen spräche war, noch weniger auf eine andere weise, etwa 
durch eine flösse, aus dem texte verdrängt worden sein. Dem 
überlieferten Idt/jtr kommt näher itfHfitv, was llergk vermutbete, 
aber wenn er dazu bemerkt: ,,cnideci 1 1 tu ft ul idem eil quod ijn^jov 
ntiirru, ratiouem subducerc“  so sind das fromme wünsche, denen 
die grundlnge, der nachweis dieser bedciitung an anderen stellen, 
abgeht. Das richtige ist mir diesen herbst, als ich die abbaudlung
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eines jimpfcn gelehrten iiher die bcdcutung und den gebrauch 
von wart durchlas, in den sinn gekommen. I'indur schrieb: 
pdcaor' i; me 6itft.tr, phtra 1/1111111 i/uae possim recensere [durchgehen). 
Die hedeiitung von ditQXOfiui öttltttTr diti/jt in dem hier ver­
langten sinn ist bekannt und tausendfach belegt, und ebenso 
einleuchtend ist e s , wie leicht ein dilper in 16{per durch die 
ahschrciher im laufe der zeit corrumpirt werden konnte.
München. IV. Christ.
3. Ein fragment aus der reisebeschreibung des 
Lucilius.
Lucil. III n. 20 M. =  III v. 96 L. lautet:
Ad partum iniIIo a porta est ; sex inde Salernum.
Ks ist aus Gellius I 16, 1 eustanden, wo Hertz liest:
Ad portam mille a porta est, sex irnle Salernum. 
Lachmann und Müller haben wohl recht, wenn sie die alte Ver­
besserung pnrtum für porlinn nufgenommen haben. Die notiz be­
zieht sich wahrscheinlich auf Pompei, dessen hufen nicht ganz 
nahe hei der stadt seihst, sondern eine starke Viertelstunde davon 
war. V. 16 und 17 M. war von Cnpuu die rede gewesen oder 
doch von einem punkt, der drei mcilen von Cnpun am Volturnus 
lag. V. 18 war die nnkunft der reisenden in Putcoli erzählt 
worden: Inde Uiearchilum populos Delumque minorem. liier in 
v. 20 ist von Salernum die rede. Der Inudweg von Pompci 
nach Salernum führt über Ncapolis, llerculanum, Pompei und 
Nuceria. Da aber in v. 19 erzählt wird, dass sie rudernd am 
Vorgebirge der Minerva gegenüber von Cnpreue vorbeigekommen 
seien, promunlurium remis superumu' Minervuc, so können sic nicht 
den ganzen weg zu Innd gemacht haben, vielmehr dürften sic 
statt des sehr einförmigen und wegen der Steigung unangenehmen 
weges von Pompei über Nuceria nach Salernum die wunderschöne 
und angenehme pnrlic zur See von Pompei bis Salernum vorge­
zogen hohen. Freilich sind es von Pompci nach Salernum nicht 
6, sondern 18 rüm. mcilen; aber die „6 meilen bis Salernum" 
sind so wie so unverständlich. In der entfernung von 6 mcilen 
nördlich von Salernum aus ist keine irgendwie denkbare Station 
für die reisenden zu entdecken, vollends keine, wo es vom sladt- 
tliore bis zum hnfen ungefähr eine römische meile wäre; denn 
bis /.um promunlurium ¡Minervuc ist die küste ganz steil, bisweilen 
fallen die berge fast senkrecht ins meer. Aus diesen gründen 
verfiel ich auf die conjcctur exin de statt sex inde, womit alle 
Schwierigkeiten behoben waren — wie erstaunte ich , als ich 
hei näherem zusehen entdeckte, dass alle handschriften des Gcllius in 
der that exinde bieten, sex inde ulso eine blosse schlimmbcsserung ist.
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Exinda „von <lttu im localen und temporalen sinn ist hei Plantas 
gewöhnlich und überhaupt su gut lateinisch , dass man walirlich 
keinen anstoss daran nelimen darf. Der vers würde also lauten: 
Ad portant mille a porta est; exinde Ma lern uni 
seil, wollen wir fuhren.
Dass der vers keinen vollständigen sinn giebt, dass ein 
Messer objectsnccusativ oline regierendes verlium dastellt , das 
bedarf wohl keiner entscbuldigung, man vgl. v. 18, wo ebenfalls 
der accusativ ebne sein verlium erbalten ist : Inde Dicarchitum 
populos Ilelumque minorent. (Jellius kam es bei seinem cilat 
bloss auf die weudung mille est statt mille sunt an.
Wenn diese erwägungen richtig sind, so muss man natürlich 
v. 20 vor v. 10 stellen. V'. 20 bezieht sich auf die einschiffung 
in Pompei, wo gesagt wird, es sei (beinahe) eine römische meile 
vom stadithor bis an den liafcn gewesen und von hier seien sie 
zu schiff, um eine der wundervollsten küstenfahrten zu gemessen, 
nach Salernum gefahren. V. 10 schildert dann die fahrt um 
das vorgebirg der Minerva. Diesen punkt mussten die reisenden 
etwa in der mitte der route pussiren. Dus résultat wäre somit 
folgendes:
V. 10 M. Of) h. ist nach v. 20 M. 0(i L. zu setzen.
ln v. 20 ist ad portant für ad portant gegen die handschriften 
zu lesen, dugegen das exinde der handschriften gegen die heraus- 
geber festzuballen.
Prag. 0. Keller.
4. Zu Cic. pro Marcello 4, 10.
Et/nidem cum C. Murcelli, viri optimi et commemorabili pielale 
praediti, lacrintas modo vobisettm viderem, o m u iu n i  M a r c e l  - 
lo  rum  t nennt pe c  tu 8 m e m o r ia  o b f u d i t .  Krkenntniss des 
obwaltenden stilistischen gesetzes ist im stände der Überlieferung 
dieser stelle zu ihrem recht zu verhelfen und alle bedenken zu 
zerstreuen, die sieb gegen dieselbe in conjecturen luft gemacht 
hüben bis auf Madvig herab (Adv. crit. III , p. 152). Mo wie 
cs ad Quint. fr. I 1, 5, 15 heisst: multis enim simulationum in- 
volucris tegitur et tptasi v e l i s  t /ui bus  da nt o b l e n d i t u r  
na in s  cu tu sr/uc n a t u r a  s ta t t . ,  velu obtendunlur . . naturue, 
so könnte es mit derselben subjectsvertauschung heissen: meum 
pectus nbfitndUur memoria, und so heisst es tbatsächlich bei Tue. 
Jnn. 11 , 31: satis constul eo p a v o r e  o f f u s u m  C l u ud i u m,  
eine stelle, die schon Weiske in seiner ausgabc der rede p. 114 
als parallele aufführt, ohne freilich die ralio der construction auf­
zuklären '). Aus der bercchtigung eines meum pec Ins obfundilur
1) Gnttmann: Greifsw. dies. 1883 p. 64 redet von einer liberior 
Del littj/ultirü quaedam comtructio.
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memoria folgt ober unmittelbar omnium Marcellorum meum pect tut 
memoria obfmlit. cf. 3, 9 eiusmodi res obstrepi c/amore milihtm 
videnlur et tuburiim soito. Ueber die dem deutschen ungeliiuligc 
structur bandelt am besten Nuegelsbnch-Müller : Lat. .Stil. 7 p. 470 
n. f. , die metapher selbst aber ,,iion dubilo, ipiin e l u c r i m i s  
fluxeril“  VVeiske a. a. 0.
I l f e l d . __________________ Ferdinand Becher.
5. Zu Ciceros Orator § 131.
Est faciendum et tarn nt irascatur Index mitigelur, invideat 
faveat, contemnul udmiretnr, oderit diligal , cnpiat f a s l i d i a t ,  
sperel mutual, laeletur doleut: dies ist ohne zweifei die lesung 
des arcbetypus des erhaltenen verstümmelten Abrincensis und der 
verlorenen vollständigen Laudenser bandsebrift gewesen, ln jener ist 
statt faslidiat das von Heerdegen im widersprach mit allen gesetzen 
der lateinischen syntux aufgenommene l a e d e a l  überliefert, in 
dieser die sprachlich richtige (so sutietus Or. § 124 und 219), 
sachlich hier unangemessene, weil übertreibende erklärung s a t ie -  
l a l e  a f f i c i a t u r .  Stegmann hatte mit riicksicht auf de or. II, 
185 (aut oderint aut diligant aut invideunt aal snlvum velinl aut 
nwluanl aut sperent aut cupiant aut abhorreant aut laetentur aut 
muereanl) ab hör r eut  vorgeschlagen und ich war ihm in meiner 
ausgabe gefolgt; aber abhorrere ist ja doch ein begriff und wort, 
so klar und in den rhetorischen schritten Ciceros so häufig, dass 
es zu keiner interpretation herausfordert. Anders liegt die 
suche bei fastidire; das verbuin selbst fehlt zwar in den rhetori­
schen Schriften (in den reden findet es sich als gegensatz zu 
appetere ( =  cupere, desiderare) Pis. § 08, neben perhorrescere und 
irusci Alil § 42), das udjectivum faslidiosus aber findet sich 
in beiden schriftguttungen: Plane. § 05 parallel dem stomuvhuri; 
llrut. § 2 0 7 :  Antonius facilis in causis recipiendis, faslidiosior 
Crussus; du or. I § 18: hier geben die verstümmelten band- 
Schriften: quam, diligenter et quam prope fastidiose iudicamus, 
die vollständigen, also die apographa wiederum des Luudenser arebe- 
typus: quam indiligenter et quam prope fastidiose iudtcamus. Wir werden 
Uns über den ulten librarius, der diligenter mit fastidiose („wähle­
risch“ ) nicht zusammenzureimen wusste, wenig wundern, wenu 
wir sehen, dass Poggio, der Sekretär pupst Martin V, der den cod. 
Laurent 50, 31 schrieb und unterschrieb, dus prope fastidiose 
geradezu als sinnlos ausstiess und dem indiligenter der Laudenser 
Überlieferung ein prompte beigesellte. Aber die erklärung oder 
ersestzung dieses selteneren und den späteren Zeiten in seiner 
wahren bedeutung nicht mehr klaren Wortes durch andere be­
gegnet uns nicht bloss im kritischen uppnrut der ciccronischen
l’bilologus XLV. bd. 1. 13
Brought to you by | UCL - University College London
Authenticated
Download Date | 6/15/18 8:15 PM
104 Miscellen.
werke; Tne. «Iin 1. c. 23 hat die reinere handschriftenklusse: rhn 
lonim nostroruni com tuen tu ríos fastidiunt oder uni, Cnlvi miranltir. 
Die schlechtere fostidiunl et oderuni. Seit lleuinnnn scheiden alle 
hernusgeber oderunt als ¡flösse zu fastidiunt mit demselben rechte 
uns, wie Tue. dinl. c. 25 et invidere vor et livere. Wie nn den 
genannten stellen faslidire einem cupere, appetere, mirari gegen- 
iiberstebt, so Quintil IX 4 ,  l i l i  einem desiderare und probare: 
aures plena sentiunt et partim expíela desiderunl et fragosis offen- 
dtinlur et levibtis mulccntur et contortis excitantur et stabilia pro- 
bunt, cluudu deprehendunt, redundantia ac nimia fastidiunt
Die Cicerostelle nus dem Orator bat eine inelir als lokale 
bedeut nag; ihre in den zwei bandsebriftenk lassen abweichende 
Überlieferung' ist für die heurtheiliing der textgesebiebte der fünf 
oratoriseben bücber bedeutsam. Welcher art diese bedeutung sei, 
wird derjenige am richtigsten würdigen, der sie mit Or. § KS2 
und 187 in eine linie stellt. Dort ist in den verstümmelten 
bandsebriften quibus probari videbanntr überliefert, ans dem Lau* 
denser arebetypns quibus probari volebamus; die lesung volebamm 
ist aus Or. § 24 (probari Volant) herübergenommen zur erklnrung 
eines in solchem zusammenbange bei Cicero ') seltenen Wortes, 
videbamur aber ist eine leichte verderbniss eben dieser lesung, 
die nicht anders als nilebamur lautete. Or. § 187 geben die 
verstümmelten bandsebriften necesse est eiusmodi nt nuturum nti- 
meris contineri, die vollständigen necesse est eiusmodi na tu rum nu­
men s contineri; der wahre text ist necesse est eiusmodi vi natu­
ra m numeri contineri. Mit einem warte: beide bandsebriften- 
klassrn sind wiederholt an den gleichen stellen in ungleicher 
weise interpoliert und es sieben hierbei die leichter und mehr 
unbewusst verderbten lesnrten der verstümmelten bandsebriften 
dem urnrehetypus in der reget näher als jene der vollständigen 
Lnudenscr absebriften.
1) Zu den belegen, welche Georges’  für nitor mit infinitiv aus 
Ennius, Siseuna, Cäsar, Sallustius und Livius beibringt, füge ich lioeth. 
Cons. p. 24, 7. 52, 18. 53, 52. 58 P.
München. Th, Stungl.
6. Zu Quint,ilians Declamationes.
Del. CCCVIII: Duo testamento (Kitter), p. 210. 25: inter­
rogo vos igiltir, propinigli, an hie, igieni intestatimi decessisse dici- 
tis, scripserit uliquando testamen tum ? interrogo vos, an hat; tabulile, 
qtiae ex parle nostra proferunlur, testali sint? intellegilis u me sig­
illila an omni iure conscriplue vel tabulis soletis damnaret non iil 
agiinl, tttnim non fece rii teslanientiini, sed intestatimi volimi videri 
c«m, quia non semel - fecerit. Es batte jemand zwei testamente
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hinterlnssen; in dem zuerst verfassten hatte er mit Übergehung' 
seiner verwandten seinen freund zum erben eingesetzt; das 
spätere wurde nach seinem tode für ungültig erklärt. Die gültig- 
keil der nunmehr letztwilligen Verfügung fechten die verwandten 
an. Der redner weist nun zuerst die formale richtigkeit seines 
testumentes nach: erkennten sic etwa nicht das unverletzte siege! 
des erblassers, oder wollten sie ein testament verwerfen, das 
unter bcobachtiing aller gesetzlichen formliclikeiten niederge­
schrieben sei i Könne man denn da noch von intestatus 
redent Deshalb hat Kohde wohl richtig a me verbessert in : amici. 
Wenn er aber weiter vermuthet: an omni iure cnnscripta velul 
rabulae soletis damnare, so hat er nicht bedacht, dass nach den 
vorhergehenden warten: i nlerrogo vos, an lute labulae, </uue ex 
parle noslra proferuntur, lesluti s in t , eine direkte beziehung auf 
die getrofl'enen gültigen erbverfügungen erwartet wird. Deshalb 
ist vielleicht angemessen zu schreiben : an omni iure conscriptas 
velul intesluli lubulas coltix damnare. Indem satze: non id ag uni 
utrum non fecerit testamenlum hat Rohde: nimm an non fecerit(l) 
vorgeschlagcn, Kitter: ul omnino non fecerit aufgenommen. Doch 
weist der gegensatz darauf hin, dass die gegner die rechtliche 
gültigkeit des in frage stehenden testumentes an sich nicht be­
anstanden; aber in diesem falle sei es nicht rechtskräftig, weil 
es nicht das einzige sei. Das widerlegt der redner damit, dass 
das seinige allein noch vorhanden sei, da das spätere verworfen 
wurde; vgl. p. 213. l l :  ergo ul non fuerit ultimum me um ul i- 
tptundo testamenlum, nunc ultimum est, et vos id testamenlum <iru- 
lum’f >  fecislis dnmnando id, t/uod poslea factum erat. Daher ist 
nimm aufzulösen in: nt meum.
Del CCCIX: Raptor conviclus ist in dem satze; illa oplare 
null das von Aerodius richtig gefundene Herum pulüogruphisch 
leichter nach oplare zu ergänzen
Del. C C C X : Fortis bis adullerii damnulus hat Ritter p. 
21!). 12 mit recht formula beanstandet: sed formula {formuhte 
bei Rurmann) inimicitiae tum vulere possuni, cum de alitpto facht 
mentiri licet, cum lesles snbornare: ceternm in bis,  tgitta atl intel- 
leclum iudicum pertinent, gratia sine vitio cognoscentinm nihil est; 
denn bei formula denkt mau immer an ein durch gesetz oder 
herkommen bedingtes verfahren. Da z. 8 von den Verfolgungen 
der persönlichen feinde gesprochen wird (calumnia inimicorum), 
deren Schilderung in diesem prozesse auf die richter keinen gün­
stigen eindruck machen würde, so ist vielleicht formula aus peri- 
cula verdorben. Rohde’s konjectur: sed formidat nihil scheint 
dum durch den Zusammenhang geforderten sinne nicht zu 
entsprechen.
München. C. Hammer.
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